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Das Reisen als
Abenteuer

Eine unkonventionelle Art zu reisen,
aber natiirlich nicht die einzig magliche

VYon Heinrich Burckhardt

N _/

Reisex sind keine Angelegenheit der Bildung
oder des Vergniigens. Das sind Ansichten, sehr
philistrose tbrigens, die wir aus dem vergan-
genen Jahrhundert iibernommen haben. Da-
mals mufite alles seine solide Grundlage und
seine Rechtfertigung haben. Nein, Reisen ist
einfach eine Moglichkeit, den Vorrat an Tat-
kraft, Abenteuerlust und Unternehmungsgeist,
der uns bei der Geburt mitgegeben wurde, zu
mobilisieren. Der Alltag mit seiner driickenden
Enge und seiner quilenden Einformigkeit hat
diese guten und belebenden Krifte verschiittet
und erstickt. Reisen, richtig verstanden, ist ein
Sprung aus dem Gesicherten ins Ungesicherte,
der die «Pulse frischer schlagen 1i8t». Reisen
ist das kostliche Rencontre mit dem Fremden,
das mit ein bifchen Angst und Bangen gliick-
lich gewiirzt ist.

Vorbereitungen?

Eingehende Vorbereitungen nehmen dem Rei-
sen die Kraft der Spannung. Wenn man vor
der Abreise eingehend Handbiicher und Stadt-
pldne konsultiert, das Programm fiir jeden Tag
festlegt, das Hotelzimmer vorausbestellt, bei
Bekannten sich informiert, dann nimmt man
einer Stadt die schone Moglichkeit der Uber-

raschung. Sie zeigt uns dann nicht ein neues:

und freches Gesicht, sondern Ziige, die, allzu
vertraut, schon leise welken. Das Abenteuer ist
literarisch schon vorweggenommen. Man reist
in diesem Fall in eine Stadt, um Bekanntes zu
finden und nicht um Neues zu entdecken: Man
muf in eine fremde Stadt aber als Pionier und
nicht als Routinier einziehen.

Rascher Entschliuli

Es ist besser, seine guten Krifte nicht zum
voraus durch sorgliches Planen und langes Er-
wagen zu lihmen. Das Abenteuer will das

Rasche und Jihe. Eines Tages miissen Sie aus
einem schnellen Entschluf heraus ein Billett
nach Florenz kaufen und sich in den Zug setzen.
Vielleicht konnte Thnen einfach einfallen, dafl
Florenz im Friihling hiibsch sei. Sie diirfen
nicht daran denken, dafl Thr ehemaliger Lehrer
iiber diese banausische Art, ins Land der Bil-
dung zu reisen, die Hinde iiber dem Kopf zu-
sammenschlagen wiirde. Sie miissen mit einem
Herzen voller Erwartung und einem Sprach-
fithrer in der Tasche reisen, und Sie diirfen
nicht wissen, wo am Abend Thr Schiff vor
Anker gehen noch wo Sie am ndchsten Tag Thr
Haupt hinlegen werden. Diese Ungewillheit,
im biirgerlichen Sinn ein durchaus fragwiirdiger
Zustand, wird Thre Krifte michtig aufpulvern.
Die Tridgheit fdllt ab und macht einer neu-
gierigen Sorglosigkeit Platz.

Gepdack?

Man kann alle dngstlichen Besorgnisse noch
in seinem Gepick mitschleppen, wenn man fiir
alle Eventualititen geriistet sein will. Das ist
eine schlechte Taktik; denn das Gepidck wirkt
wie ein Bleiklotz auf die Beweglichkeit. Eine
Frau braucht nicht mehr als eine Zahnbiirste
und einen Lippenstift und ein Mann nichts
weiter als einen Rasierapparat und ein sau-
beres Hemd. Im Fragmentarischen ruht der
Reiz des Reisegepicks. Was man vergessen hat,
kann man in einem fremden Land ebensogut
und leicht kaufen wie zu Hause.

Ankunft

Wenn man miide, durchgeriittelt, mit starren
Gliedern und bleiernem Kopf in der fremden
Stadt ankommt und eine torichte Befangen-
heit das Herz 1ahmt, dann ist Vorsicht geboten.
Erst jetzt, wenn man den Zug verlassen hat,
tritt man der Fremdheit wirklich gegeniiber.
Man ist jetzt geneigt, dem Erstbesten anheim-
zufallen. Dieser fatalistischen Neigung muf
man mit einer schonen heiflen Dusche, die man
sich gleich am Bahnhof gonnen kann, entgegen-
treten. Das pulvert michtig auf und schenkt
konigliche Lebensfreude. Im nichsten Reise-
biiro mufl man sich ein Hotelverzeichnis und
einen kleinen Stadtplan geben lassen, in einem
kleinen Restaurant sich niedersetzen, etwas
Bekommliches und Leichtes essen und trinken
und dann aus ruhigem Gemiit den Schlacht-
plan entwerfen und ein passendes Hotel suchen.
Das braucht ein bifichen Geschick und Ver-
stand. Meistens nimlich bezahlt man eine nicht
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Warum noch komplizieren...?

Warum

immer wieder «Neues» ausprobieren, wenn es technisch
und praktisch nichts Neues, nichts Besseres gibt,

als das seit Jahren bewahrte PROGRESS?

Wenn einmal wir Schweizer gegenlber denAuslandern
zeitlichimVorsprungwaren, dann bei EXPRESS

und PROGRESS, und wenn irgendwo die Erfahrung eine
Rolle spielt, dann beim Waschen.

Vereinfachen durch die Methode, die bereits Tausenden von Hausfrauen
den Waschtag erleichtert.
Sicher gehen, durch das Produkt, dessen schonende Wirkung
durch mehrjahrige Erfahrung bewiesen ist.
Kénnte ein Waschmittel noch besser gemacht werdenals PROGRESS,

dann wurde Strauli-Winterthur es tun, denn in neuzeitlichen Waschmethoden
ist diese Fabrik weit im Vorsprung.

Einfacher waschen mit
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geforderte Uberleistung, ein Zimmer, das mit
zuviel Komfort ausgestattet ist, mit einem
Komfort, den man gar nicht benétigt; denn
man braucht das Zimmer ja nur nachts zum
Schlafen, tagsiiber wird man stindig unterwegs
sein und vergniigt in irgendeinem Café herum-
sitzen. Man darf sich auch nicht dadurch an
das Hotel binden, dafl man seine Mahlzeiten
dort einnimmt, sonst bringt man sich um den
schonen Spall kulinarischer Entdeckungen.

Drei Tage?

Ich habe mich einmal mit zwei Freunden iiber
Florenz unterhalten. Der eine war drei Tage
in dieser unvergleichlichen Stadt, der andere
vierzehn Tage. Seltsamerweise aber konnte der,
der nur drei Tage in Florenz war, besser, leben-
diger und mehr von seinem Aufenthalt erzéihlen
als der andere. Die ersten Tage in einer frem-
den Stadt sind gewohnlich die fruchtbarsten.
Das hat schon Taine erkannt. Spiter stumpft
das Auge ab. Die Erlebnisfahigkeit ermiidet.
Man beginnt im Kreise herumzugehen, und, was
das Allerschlimmste ist, der, der viel Zeit vor
sich hat, schiebt auf. Er verfillt einer 1dssigen
Triagheit. Der andere aber schopft seine weni-
gen Tage aus, bleibt in Bewegung und Span-
nung. An ihm bewdahrt sich der seltsame Zauber
des Fragmentarischen. Er nippt nur, er kaut
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nicht. Die Stadt ist nach vierzehn Tagen ge-
heimnislos und damit leer geworden. Der Held
des kurzen Besuches aber bewahrt sich ein
Stuck Sehnsucht auf: Er wird wieder kommen
und dann wieder ebenso munter und unver-
snobt dem Zauber der Stadt sich hingeben.
Die Hilfte ist auch in diesem Falle mehr als
das Ganze.

Allein? Zu zweit?

Wenn man zu zweit reist, dann neigt man zu
einer introvertierten Betrachtungsweise. Man
unterhilt sich in der eigenen Sprache, man
folgt den eigenen Ansichten, man lebt auf einer
Insel der Vertrautheit in einem Meer der
Fremdheit.

Wenn man allein reist, ist man nicht nur auf
cich selbst gestellt, sondern man ist gezwungen,
mit der Umwelt anzukniipfen. Man {iberwindet
die angeborene Schiichternheit und Angstlich-
keit, schafft sich eine Technik des Gesprichs
und wird ein Ungenierter. Was aber das Wich-
tigste ist: Man bekommt auf diese Weise niitz-
liche Tips {iber billige Hotels, giinstige Reise-
routen, einheimische Restaurants, man erfihrt
alles, was nicht im Baedeker steht, und, was das
Schonste ist, man erfdahrt es durch das leben-
dige Gespriach und nicht durch den toten und
trockenen Buchstaben.

Glarel-Practic

das Beste zum Abwaschen und Reinigen!

Clarel-Practic, das einzigartige Abwaschmittel, hat begei-
sterte Aufnahme im Schweizer Haushalt gefunden!
Clarel-Practic ergibt ein vollkommen klares Abwaschwasser,
es reinigt hervorragend und ist sehr mild fiir die Hiinde!
Clarel-Practic wurde mit dem Giitezeichen «Q» des Schweiz.
Institutes fiir Hauswirtschaft ausgezeichnet.
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Jetzt wo fast jeden Tag
Beeren auf den Tisch kommen,
ist eine simige Helvetia-Vanillecreme —
wie selbstgemacht,
ohne jeglichen Fabrikationsgeschmack —
mit frischen Erdbeeren

cine willkommene Abwechslung

Helvetia —

das cinzige und eine kostliche Erfrischung.
Dessertcreme-

Pulver mit

SILVA-CHECKS Fabrikanten: HELVETIA-Nihrmittelfabrik AG., Ziirich

Hospes Bern 1954

Meédailles d’or et félicitations du jury fiir Helvetia-Backpulver, Helvetia-Dessertcreme-Pulver, Helvetia-Senf
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Das ist es — TIP-Citron,
das herrliche Tafelgetrink:

reiner Fruchtsaft aus frischen,

cwppsrpnnrtAn ST

reifen Citronen, gemischt

“oria

mit dem bekommlichen
Elmer-Mineralwasser.
Vollmundig, fruchtgepresst,
enthilt das nattrliche Frucht-
fleisch, kein Biichsensaft.

Das billigste unter den

g % Saftgetrinken und besonders
.- y',"‘i_)‘“,_.a.v:z' =7 : % .
e ‘;w 5?' jpf’ vorteilhaft in der grossen
Y YA . :
& 3 %y 4 "\3‘ Literflasche fiir den Haushalt.
%, il TIP-Gi *
‘fr% - -LiIitron
T1P-Grapefruit %
TIP-Orange *
TIP-Ananas x

@ TIP-Himbeer-Aroma *

Alpine Mineralquellen Elm fr[[[l]fgeprefft




	Das Reisen als Abenteuer : eine unkonventionelle Art zu reisen, aber natürlich nicht die einzig mögliche

